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AmMcher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mil

Allerhöchster Entschließung vom i8. April d. I . dem
Landcspräsidcntcn im Herzogtume Kram, Geheimen Nate
Theodor Freiherrn Schwarz von Ka rs ten anläßlich
der erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand! in
neuerlicher huldreichster Anerkennung seiner vieljährigen,
mit treuer Hingebung geleisteten vorzüglichen Dienste, das
Großtreuz des Franz Josef-Ordens allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

H o h e n l o h e in. i>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l6. April d. I . den
Statlhaltereivizepräsidenten bei der Statth alters i in
Trieft Heinrich Grafen von A t t e m s zum Landespräsi-
benten im Herzogtume Krain allecgnädigst zu ernennen
geruht.

H o h e n l o h e m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. April d. I . den
Hoftat bei der Landesregierung in Klagcnfurt Oskar
von Lob mehr zum Statthaltcreivizepräsidenten bei
der Statthaltern in Trieft allergnädigst zu ernennen
gcrichl

H o h e n lohe m. p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. April d. I . den
Statthaltereirat Hugo! von H e n r i q u e z in Trieft zum

Auf die Kriegsanleihe zu
zeichnen, ist Wicht jedes

Österreichers!

Hoftate bei der Landesregierung in Klagenfurt aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

H o h e n l o h e m. s>.

Verordnung des Gesamtministeriums
vom 21. April 1916,

betreffend die Einführung der Sommerzeit fur das
Iahe 191U.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom Men
Oktober 1914, R. G. Vl. Nr. 274, wird verordnet, wie
folgt:

Für die Zeit vom l. Mai bis 30. September 1916
wird eine besonders Zeitrechnung (Sommerzeit) einge-
führt.

Danach beginnt der 1. Mai, 1916 am 30. April , m
11 Uhr abends der bisherigen Zeitrechnung, der 30. Sep-
tember endet eine Stunde nach Mitternacht der in dieser
Verordnung festgesetzten Zeitrechnung.

§ 2 .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund-
machung in Wirksamkeit.

Stürgkh m. p. Hohenlohe N. p.
Georgi m. x. Hochenburger iu. p.
Forster in. p. Hussarek m. p.
Trnka N. p. Zenker N. p.
Morawski m. p. Lett) m. p.

Spitzmüller ul. p.

Den 2 l . April 1916 wurde in der Hof. und Staatsdrucke-
rei das 61.XV. Stück der rumänischen Ausgabe des Reichsge»
schblattes des Jahrganges 191b sowie das XXX., XXXVI, ,
XXXIX.. X I . I I I . und XI.IV, Stück der rumänischen das XI .VI .
Stück der lroatischen und das I^Ill. Siück der böhmischen Aus»
aabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1916 ausgegeben
und versendet.

Heute wird das X I I I . Stück oe« LaxdeSgeseßblattes für
das Herzogtum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 19 die »lmdmachmig der l. l. Landesregierung für Kram

vom Ib. April 1916. Z. 12.269, mit welcher da« zwischen
der l. l. Landesregierung in Laibach und dem lraimschen
Landesausschusse über die Ausführung der Verbauung de«
Wilobciches Snooiiel im Sinne des Gesttzei vom 13. Ol-
tobrr I9 l5, L.-G..BI. Nr. 35, nbgeschlossene Übcreinlom.
men verlautbnrt wird.

«on der «ed«lti»n >es L«n>esgesetzbl«ttes für das Herzog.
t«n Krain.

Politische Weberficht.
L a i b ach, 24. April.

Die amerilanische Antwortnote in Sachen des Un«
tersoeboottriegc« wurde am 22. d. M. in Verlin über-
reicht. Vctannll ich hatte Präsident Wilson den Untergang
des französischen Dampfers „Sussex", auf dem einige
Amerikaner fuhren, zum Anlaß genommen, neuerlich in
schroffster Form gegen Deutschland aufzutreten. Wieder
hieß es jedoch drüben, daß Amerika keinen Nruch herbei-
führen könne, da der Veweis für die Schuld Deutschlands
an der Vernichtung der „Sussex" nicht erbracht sei. Die
deutsche Regierung sandte am 12. d. M. eine versöhnliche
Note, in der sie den „Sussex"-Fall eingehend darlegte
und die Meinung aussprach, daß dieser Dampfer nicht
von einem deutschen Unterseeboot torpediert worden sei;
sie erklärte sich jedoch bereit, den Fall einer internatio"
nalcn Untersuchungskommission nach dem Haager Ab»
tommen zu unterbreiten. Die Antwort der amerikanischen
Note ist nun in Verlin angekommen. Die Unionregiernng
knüpft an die Versenkung des französischen Dampfers
„Sussex" an und betrachtet dessen Versenkma durch ein»
deutsches Unterfeeboot als erwiesen. Writers greift fie

Gedenket der Umnenstags-
und der Geburtstagäspende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

,Ra, höre, Papa, etwas anders gestaltet sich schließ-
lich »as Ideal meiner Zukünftigen in meinem Kopf. Du
rennst das Mädchen noch gar nicht, urteilst nur nach den
gelegentlichen Äußerungen meinerseits — —"

«Wer sagt das, mein Junge?"
Der Alte schaute sich noch einmal gründlicher in der

kahlen Stube um, zog die Brauen hoch und schüttelte
den Kopf, ein Zeichen, daß «hm die Umgebung nicht be-
hagte. „Dein chambrc garni ist mäßig, mein Junge —
na, bie Deutschen verstehen nicht, >ich's behaglich zu ma-
chen, ihnen fehlt der ästhetische Esprit der Franzosen.
Deine Mutter selig war so eine solide Urocutsche, von
der hast du's im Vlut — na, es war ein Glück für sio,
bah sie nicht verurteilt wurde, sich meinen mitunter wohl
etwns exotischen Neigungen anzupassen."

Er nahm jetzt sorgsam die Rockschöße auseinander
^ A"ste mißtrauisch den Sessel, den Ruprecht ihm
hingeschoben, nachdem er vorher allerlbi Gegenstände, die
ungehöngerweise darauf lagerten, hastig entfernt hatte.
Schwer ließ sich der alte Herr, hineinfallen, und als ,mn
das helle Tageslich« seine Züge beleuchtete, bemerkte der
Soh« erschreckend deren Verfall seit der Zelt, da er den
Vate, zuletzt gesehen Diese graue, ins Gelbliche sftie-
lenbe Gesichtsfarbe diese tiefen Furchen um die matter
gewordenen Augen! Da konnton diei Toilettenküntte nickt
mehr alles verhüllen. Der Vater blendete n ^ i n ^ durch
eme stramm^ elegante Haltung, aber in diesem Augen-

blick sank auch sem Körper mehr, zusammen.

„Papachen, was kann ich dir zur Stärkung anbieten?
Tun wir nicht besser, ins Hotel „Royal" zu gehen oder
ins Kasino, was du nun vorziehst?" fragte Ruprecht be-
sorgt.

«Laß doch nur, Junge. Allzu behaglich sieht es frei-
lich nicht bei dir aus, aber wir haben einstweilen allerlei
zu besprechen und können das hier am ungestörtesten. Hast
du einen Kognak zur Hand? Gut - , " <r besah ein wenig
mißtrauisch die Etikette und kostete vorsichtig, als ihm
Ruprecht eingoß.

Dieser lachte. „Sei ohne So:gen, Papa, in derlei
Dingen kannst du dich auf mich verlassen. Französischer
— 1863 nun? Ganz ist dein Stammhalter noch nicht aus
der Art geschlagen."

Der Alte nickte. „Ein guter Tropfen, ich oanke dir,
freut mich, daß du mich da nicht enttäuschest. Also -
um auf unser Thema zurückzukommen, du meinst, ich
kenne die junge Dame, die ich mir zur Schwiegertochter
erkoren habe noch gar nicht. War ja Hauptzweck meines
Kommens, sic kennen zu lernen. Verlasse eben das 2am-
bccksche Haus; habe mich telegraphisch bei der Hausfrau
angemeldet. Seit wann ist denn< Frau Justine eigentlich
krank? Grausiger Eindruck, diese schöne Frau, völlig
Ruine. Du weißt cs wohl, ich hatte vor zehn Jahren
cine große Passion für sie, hätte sie dir zur Stiefmutter
gegeben wäre sie damals frei gewesen, oder nicht so
philiströs tugendhaft, um vor einer Scheidung zurückzu-
schrecken Na, deine Bemerkung vorhin vom Ideal deiner
Zukünftigen' glaub's mir, dem alten Praktikus, sind
Phantastereien. Wo - wie in diesem Fall - die Ver-
hältnisse Raum geben, läßt es sich ganz bequem neben-
einander gehen, und ein Kavali-r vermeidet olle An-
stöße."

Der alte Herr sah sehr lauernd auf seinen Sohn.
Hol'K der Henker, wenn er jetzt einen Strich durch die fo
klug fertiggestellte Rechnung machen wollte. Der s^danke
trieb ihm Schweißtropfen auf die Stirn, dic er vorsich-
tig trocknete.

Ruprecht saß schweigsam und musterte seine sorg-
fältig geschnittenen langen Fingernägel. Er war iM«
geworden, seit cr den Vater zuletzt gesprochen hatte —
ihn frappierten seine eigenen Gedanlenreihen. Tonst hatte
er so riesig stolz zu diesem tadellosen Ritter, diesem ele»
ganten Kavalier und liebenswürdiyem Menschen, den
ihm die Natur zum Vater gegeben, emporgeschaut, heute
verletzten ihn alle seine Worte.

Gr hatte das Verhältnis zwischen dem Vater und
der Frau, die ihm so mütterlich herzlich begegnete, die
seine uneingeschränkte Hochachtung und Verehrung ge-
noß, geahnt, es mehr aus dem Benehmen und gelegent-
lichen unbedachten Äußerungen der Dame erraten als
aus denen seines Vaters. Daß dieser wohl leichter und
rascher über die „grande passion" hinweggcglitten war
als sie, war ihm auch verständlich. Erfuhr er es doch am
eigenen Herzen, wie rasch entflammt und ebenso rasch
abgekühlt er war. Aber so, wie der Vater über die Frauen
urteilte und dachte — — nein, da schwand doch olle
Poesie aus dem Leben, da wurde es häßlich, unschön.
Zum Verschönen, zum Verklären all der armseligen All-
täglichkeit warm die Frauen d a . . . und er kam nicht
viel weiter.

Formulieren konnte e? es nicht; seine Begriffe von
Frauenwcrt waren unklar, aber in seiner Seele auf dem
tiefsten Grunde lag noch etwas Helles, Strahlendes, Un-
geformtes — ach, was es vielleicht nicht auf dieser Erde
gab. ' I^Klet""" , wln,
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auf die früheren Schiffsverfenkunyen vis zum „Lusita-
nia"-Fall zurück und schlicht mit den Worten: „Soferne
die kaiserliche Regierung nicht jetzt unverzüglich das Auf-
geben der gegenwärtigen Methoden des Unterseebootkrie-
ges gegen Passagier- und Frachtschiffe erklären und be-
wirken wollte, kann die .Negierung der Vereinigten Staa-
ten keine andere Wahl haben, als die diplomatischen Be-
ziehungen zu der deutschen Regierung ganz zu lösen.
Einen solchen Schritt faßt die Negierung der Vereinig-
ten Staaten mit größtem Widerstreben ins Auge; sie fühlt
sich aber verpflichtet, in dem Nam?n der Menschlichkeit
und der Rechte der neutralenj Nationen ihn zu unterneh-
men." ^ Soweit bisher festzustellen ist, herrscht in Ber-
l in die Überzeugung vor, daß die deutsche Regierung
die Forderungen der amerikanischen Regierung nicht an-
nehmen könne, so daß die Situation alH kritisch bezeich-
net werden muß. Diese Mffassung spiegelt sich auch in
den Äußerungen; der Blätter wieder.

I n Marseille sind am 21. d. M. zwei Dampfer mit
russischen Truppen angekommen. Generalissimus Ioffre
bewillkommte in einem Tagesbefehl die Russen, die an
Seite Frankreichs kämpfen wollen, und begrüßte die rus-
sischen Fahnen, auf denen bald die glorreichen Namen! ge-
meinsamer Siege stehen würden. Die Berliner Blätter
begleiten die Meldungen über die Ankunft russischer Trup-
pen in Marseille mit der, Bemerkung, daß es sich hiebei
wohl nur um eine Komödie zu handeln scheine. Eine
ernste Unterstützung hätte man sicherlich geheimgehalten.
Aber zu einer ernsthaften Unterstützung Frankreichs seien
die Russen gar nicht fähig. Daß man/ in Paris auch diese
Scheinunterstützung mit solcher Begeisterung begrüßt, be-
weise nur, wie schlecht die Dinge stehen. — Die Be-
trachtungen, welche die italienische Presse an die An-
kunft der beiden Dampfer „Himalaja" und „Latouche-
Treville" mit russischen Soldaten in Marseille knüpft,
drehen sich im wesentlichen um zwei Momente. Das eine
ist die Erklärung daß die russische Leistung für Frank-
reich nur moralische Bedeutung habe, insofern den Fran-
zosen in ihrer großen Bedrängnis die Bekundung wenig'
stens des guten Willens eines Verbündeten, ihnen Hilfe
zu bringen, wohltun müsse. Das zlveite Moment ist die
Versicherung, daß'Italien gem für die Franzosen ähnli-
ches täte, aber hiezu wirklich außerstande sei.

Einer Meldung aus Paris zufolge wird die Eröff-
nung des interparlamentarischen Wirtschaftsausschusses
am Donnerstag unter dem Vorsitze des Präsidenten Poin-
carö stattfinden, der am ersten Mend an der Versamm-
lung teilnehmen wird. Das Festessen, in dessen Verlauf
Ministerpräsident Vriand eine Rede halten wird, wird
alle Parlamentarier und Vertreter der alliierten Natio-
nen vereinigen. England wird durch 42, Italien durch
43, Serbien durch 14 und Portugal durch, 10 Abgesandte
vertreten sein. Ruhland wird ebenfalls eine Vertretung
haben.

Aus Vukareft wird gemeldet: Zur Rede des italie-
nischen Ministers des Äußern Sonnino und zu der De-
batte, die sich daran geknüpft hatte, schreibt „Moldaua":
Wie man sieht, hat Sonnino nicht aufklären können. Er
hat im Gegellteil einige Volksvertreter noch mehr er-
regt, die nicht mit Befriedigung diq Abenteuer des Lan-
des sehen. Vielleicht wird nach diesen Erfahrungen die
nächste Rede Sonninos der wirklichen Lage Italiens
mehr entsprechen.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ist Generalf'ldmar-
schall Freiherr von der Goltz nach zehntägigem Kranken-
lager am ^9. d. M. im Hauptquartier seiner türkischen
Armee an Flecktyphus «eftorbcn.

Wie das türkische Hauptquartier meldet, endete die
am 17. d. M. am Tigris bei Veitissa gelieferte Schlacht
mit einer Niederlage der Engländer. Diefe hatten mehr
als 4000 Tote und Verwundete und liehen 14 Maschi-
nengewehre sowie einen Major und einige 20 Gefangene
in der Hano, der Türken.

Lotal- und ProMzial-Nllchrichten.
Wechsel in der Kramer Landesregierung.

Seine Majestät der K a i s e r hat, wie im Amtlichen
Teile unseres heutigen Blattes Verlautbart wird, Seiner
Exzellenz dem Landesfträsidenten in Krain Theodor Frei-
herrn S c h w a r z von K a r s t e n anläßlich der aus Ge-
sundheitsrücksichten erbetenen Versetzung in den dauern-
den Ruhestand in neuerlicher Anerkennung seiner viel-
jährigen mit treuer Hingebung geleisteten vorzüglichen
Dienste das Großkreuz dcs Franz Josef-Ordens verliehen
und gleichzeitig den Statthaltereivizefträsidenten in Trieft
Heinrich Grafen von A t t e m s zum Landesfträsidenten
in Krain ernannt.

Der neue Landespräsident, der 'im 53. Lebensjahre
steht, begann seine Diensteslaufbahn im Jahre 1s80 bei
den politischen Behörden in Steiermark, war viele Ic'hre
hindurch in Untersteiermark — unter anderem als Leiter
der Nezirkshauptmannschaft Cill i - tätig und nickte 1900
zum Statthaltercirate vor. I n diefer Eigenschaft 1901
in den Dienst der politischen Verwaltunss im Küsten-

lanbe übernommen, wurde er zunächst zur Leitung der
Bezirkshauptmannschaft in Görz und gleichzeitig, zum
Vertreter der Regierung im Görzer Landtage bestimmt.
I m Jahre 1902 wurde ihm der Titel und Charakter
eines Hofrates und 1906 das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens verliehen. 1908 zum Hofr.üe ernannt, kam Graf
Attems im Jahre 1911' als Stellvertreter des Statthal-
ters zur Statthalterei inl Trieft, bei welchem Anlasse er
durch die Verleihung des Titels und Charakters eines
Statthaltereivizepräsidenten ausgezeichnet wurde; im
November 1913 erfolgte seine Ernennung zum Statthal-
tcreiVizepräsidenten und im Februar l. I . erhielt er das
Komturkrcuz des Franz Josef-Ordens mit dem Sterne.

Aufruf an Industrielle, Kaufleute und
Gewerbetreibende in Krain.

Neuerlich wendet sich der Staat an alle Nevälke-
rungsschichten und ladet zur Subskription der vierten
Kriegsanleihe ein. Nach drei vollgelungenen Kriegsan-
leihen, welche die finanzielle Kraft unseres Staates und
die warme Vaterlandsliebe seiner Bürger erwiesen ha->
ben, macht es die lange Dauer des Weltkrieges notwen-
dig, daß der Staat nochmals an die Oftferwilligkeit aller
Bevölkerungskreise appelliert. Mehr noch als bei den> vor-
angegangenen Anleihen ist es bei der gegenwärtigen
Kriegsanleihe heilige Pflicht der gesamten Bevölkerung,
diesem Appell mit aller Bereitwilligkeit Folge zu leisten
und dem Staate in dieser ernsten Zeit im ausgiebigsten
Maße Geldnnttel zur Verfügung zu stellen, die zur kräf-
tigen Fortsetzung des gewaltigen Kampfes für die Ehre
und dm Bestand des Vaterlandes nötig sind. Unser gan-
zes Bestreben sei in diesen Tagen auf ein großes Ziel
gerichtet, welches darin gegeben ist, daß nach dem fast
zweijährigen Figantischcn Ringen, die vierte Kriegsan-
leihe zu einem glänzenden Resultate führen soll. Es muß
den Feinden bewiesen werden, daß unsere! wirtschaftliche
Kraft unverbraucht und unerschöpft dasteht. Wenn jeder-
mann dem Vaterlande gibt, was er zu geben vermag,
dann muß die gegenwärtige Kriegsanleihe die voran-
gegangenen Kricgsanleihen noch übertreffen und dem
feindlichen Auslande den überzeugendsten Beweis lie-
fern, daß unsere innere Front nach ihrer Festigkeit und
Widerstandskraft unserer äußeren Front gleichkommt. Den
herrlichen Ersassen, die unsere tapferen Armeen während
der letzten Monate auf dem Kamftffelde erzielt haben, soll
nun ein neuer glänzender Erfolg auf finanziellem Gebiete
angereiht werden. Hie vierte Kriegsanleiho bietet die
beste GelestenlM für ausgezeichnete Vermögensanlagen
unter so günstigen Bedingungen, daß auch weniger be-
mittelten Kreisen die Beteiligung möglich ist.

Die Handels- und Wcwcrbelammer für Krain wendet
sich an die Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreiben-
den im Laudc mit der drina.cndcn Cinladuna., daß sie
auch bei der vierten KricaMnleihe in vollem Maße der
crnangencn Vinladuna. Fola.e leisten und sich an der Sub-
skription der vierten Kriogsanleihe henwrrasscnd beiei»
ligen.

Handels» und Gewerbelammer für Krain.

Präsident: Sekretär:
I . Kncz . 'D r . Frinz W i n d isch er.

— (Die ersten Verleihunncn dcs Zivilverdicnstkreu«
zes erster Klasse.) Seine Majestät der K a i s e r hat dem
Minister des Äußern Frciherrn von N u r i a n und dem
Ministerpräsidenten Grafen S t ü r g k h das Kriegskreuz
erster Klasso für Zivilverdicnstc verliehen.

— (lilcneral der Infanterie von Borueuic an den
lrainischen Landcsausschu^.) General der Infanterie, von
N o r o e v i ^ hat an den krainischen Landesausschuß
nachstehendes Schreiben gerichtet: An den löblichen Lan-
dcsausschuß des Herzocchnns Kr.nn in Laibach. Feld-
Postamt Nr. 305, an, i9. April 19>0. Für die mir unter
Nr. A07/Pr. vom 17. April l. F. gütigst mitgeteilte mu-
nifizcnte Spende zu Gunsten des Fonds von Witwen und
Waisen gefallener Isonzo Helden sage ich dem löblichen
Landesausschusse herzlichen Dank. Dieser Opfermut reiht
sich würdig den zahlreichen Alten patriotischer Gesinnung
des löblichen Landesausschusses an, deren ich seit Kriegs-
beginn Zeuge war und welche anzuerkennen mir ein Her-
zensbedürfnis ist.

V o r o e v i 5, General der Infanterie, ,n. i».

— (Der Ölzweissta« in Laibach und Um«ebung) bat
dem Fonds zur Versorgung der Witwen und Waisen der
an der Isonzofront kämpfcnden Krieger laut der Schluß-
abrechnung dett ansehnlichen Netrag von 18.94-3 K 84 H
zugeführt. Davon wurden gesammelt: in Laibach 16.715
Kronen 70 H, in Overlaibach N56 K 92 H, in Franz-
dorf 042 K 14 H, in Unter-Loitsch 525 K IN H und in
Log l M K 92 H. Von dem in LaibaH gesammelten Be-
trage wurde von den Sammlerinnen des unter dem Vor-
sitze der Frau Bürgermeister Dr. T a v < ' a r stehenden
Damenausschusses ein Bctrass von zirka 7000 K, "om Da-
menausschusse unter dem Vorsitze der Frauen Theresine
M a u r e r und Philomene P a m m e r ein Betrag von
zirka 5000 K und vom Damenausschusse unter dem Vor-
sitze der Frauen Thereste Dr. P e g a n und Mathilde

Dr. Z b a 5 n i k ein Betrag von zirka 4000 K» gesammelt.
Der Rest entfällt auf den Ertrag der Ablösungszeichen,
einige direkte Spenden und die nachträglich al>( eführte
Summe per i00 K der ganz kleinen 5 c ülcrnmen des
städtischen Mädchenlyzeums und der LyzealvolkSschule, die
noch nicht auf der Straße sammeln duisten und die
Sammlung im häuslichen Kreise oeraMüteten.

— (Patriotische Spenden.» Der Gemahlin dcs Gar-
ni sonschefarzles Oberstabsarztes Dr. G e d u l d i g e r
haben eingehändigt: Frau Scktionschefsgcinahlin Grä-
fin Ehorinsky eine größere Anzahl Zigaretten für die
in den Laibachcr Militärhnlanstaltcn untergebrachten
verwundeten oder kranken Heeresangchörigen, desgleichen
zum soundsovielten Male Herr Tonejcc, Besitzer dcs
Eaf6s „Europa"; Herr Kom-ina, Großgrundbesitzer und
Handelsmann in Oberdorf bei Sittich, 40 K ftr das
Rote Kreuz, 20 K für die Labcstition auf dem ^aibccher
Hauptbahnhofe, 20 K für die KrieMrblindetcn und
20 K für die Witwen und Waisen nach im Kriezo go»
fallenen Angehörigen des dritten ^orps, zusammen 10l)
Kronen. Den opferfreudigen Spendern sei im Namen der
zu Beteilendcn der herzlichste Dank auKgesprochl-n. Der
G a r n i s o n s c h e f a r z t .

— (Spende.) Herr kais. Rat Franz D o b e r l e t in
Laibach hat anläßlich seines 64. Geburtstags der Labe-
station auf dein hiesigen Haufttbahnhofe 30 5k und für
das Note Kreuz 20 K gespendet.

— (Kriegsauszeichnungen.) Verliehm wurde: die
Silberne Tapscr?citsincdaillc erster Klasse dein Land-
sturin Offiziersstellvertreter Lukas Pi l lar und dem Land«
sturmstabsfcldwebel Alois IaNisch, beiden des LstIR
Nr. 27; die Silberne Tapferkeitsmednlle zweiter Klasse
dem Reserveinfanteristcn Franz Vidmar des L I R 27:
dem Landsturmkorporal Johann Kega des ÜstIN 27; den»
Landswrmstabsfeldwebel Franz A M ö und dem Land«
sturminfanteristcn, Titulargefreiten Wenzel T u m a , bei-
den des LstIN 27; den Landsturm-Offiziersstellvertietem
Josef Gabrov^ck, Johann Hartin^er, den Landstunn-
stabsfeldwebcln Franz Prenner, .Karl Khel, dem Land-
sturmfeldwebel Heinrich Kau<N«, dem Lllndsturmzugs!"
ftihrer, Timlarfcldwebcl Jakob Hermann, den Land-
sturmzugsführern Johann Ti^ar, Josef Stariha, Franz
Ar^on, Cyrill Lappi, dem Landsturmforporal, Titular
zugsführer Josef Rajchart, den Landsturmkorpocalen An
dreas Polzer, Josef Zagler, Johann Nicbcnbauer, Franz
Eppich, dem LstGefreitcn Anton des Jure -I^ili^a, Josef
IurÄ<', den, Landsturminfantcristen Anton Murat, Georg
Guzelj, Philipp Vokal, Mijo Latkovi« und Franz Snull,
sämtlichen des LstIR 27.

— (Todesfall.) Herr Hauftlmann Ludwig Wcnd-
l inss des Infanterieregiments Nr. 79, ein Offizier l-"N
hervorragendem Können, ist Anfana. April 1916 nach
langem Martyrium gestorben. Lange Jahre seiner Dienst'
zeit verbrachte er im Verbände des j . Korps. Nach vor
züalicher Absolvierung der Korftsoffiziersschule wurde er
dem Gcncralstabe der LaibaclM Infantericlruppcndivi
sion zugeteilt, mit der cr 19l4 nach Galizicn in den Welt-
krieg zog. Ende 1914 warf ihn schwere» Krankheit aufs
Krankenlager. Und als Italien, meuchlerisch dcn, Dolch
des Verräters zückte, hielt selbst physisches Unvermögen
den begeisterten Soldatm nicht länger zurück und, noch
nicht genesen, rückte er, gleichfalls in Generalstabsverwen-
dung, an die Südwestfront. I m Herbste l917i entwand
neuerlich eine schwere Erkrankung dieser sich selbst ver-
leugnenden Soldatennatur wieder den Säbel. Monate-
langem, schmerzvollem Siechtum ward endlich der Tod
ein sanfter Erlöser. Sein lauterer Charakter verschaffte
Hauptmann Ludwig Wendlina, die größte Ncli'cklheit
und ein dauerndes Gedenken in dcn Orten seines Ww
kens, namentlich in Laibacher Gesellschaftskreisen. I n
ihm verliert die Armee einen ihrer besten Kameraden.
Seine Frau und ein kleines Töchterlein, mit denen ihn
das glücklichste Familienleben verband, trauern am Grabc
des Dahingeschiedenen, der auf dem Heldcnfriedhofe in
Salzburg bestattet wurde. F- v. K.

— (Kricgsalmanach der „Freien Vercinissuna. zun»
Schuhe des Weidwerles".) Wir erhalten folgende Zu-
schrift: Der genannte Verein plant unter diesem Titel
din Herausgabe eines Werkes, dessen erster Teil dem Am
denken sämtlicher Vereinsinitglieder gewidmet sein wird,
die am gegenwärtigen Kriege tätigen Anteil nahmen-
Der zweite Teil des Buches wird cinc größere Anzahl
von Weidmännern verfaßter ablvechslungsrcichcr Abhang
Inngcn, enthalten, in denen die Vezn'hungcn des Weid-
werlcs zum Kriege überhaupt und die Einflüsse des ge-
genwärtigen Völrcrringens auf Jäger, Jagd und Wald
festgelegt werden. Die Leitung der „Freien Vercinigunss
zum Schutze des Weidwcrkes" in Wien, X V I / 2 , Le5
chcnfelderaürtel 57, wendet sich an alle ihre MMiedcr
und deren Angehörige mit der dringenden Bitte um zu-
verlässige Mitteilung über jeden Verlust, den die Verein'-
s.ung durch dcn Heldentod eines Mitgliedes erleidet, über
die durch die Mitglieder davongelriMnen ehrenvollen
Wunden und durch sie erworbene Auszeichnungen sowie
üb« die Einziehung jedes einzelnen Mitgliedes zur
Kriegödicnstleistunss überhaupt, Über die gefallenen Hel-
den erbitten wir von derm Angehörigen oder Freunden
eine kurze Lebensbeschreibung nebst Bild, welch letzteres
seinerzeit zurückgestellt wird. Ferner ergeht an allc! Weid-
männer, die entweder als Mitkämpfer oder auch sonst Ge-
legenheit halten, auf den Kriegsschauplätzen Erfahrunaen
über Wild und Wald zu sammeln, dl'csbezücfliche verl-ürl"
wahre Mitteilungen an die Vereinsleitung gelangen s"
lassen. Allfälliger Honoraranspruch ist anzugeben. ^
Kapitel «Iägerblut in der Front" des geplanten Hwc!)^
ist zur Aufnahme statistischer Dat:n über die Tellnaynic
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der Forstleute und Bcrufsjäger am Kriege, deren im
Felde erluorbencn Auszeichnungen und Verwundungen
sowie über die Verluste dieser Bcrnfssländc bestinnnt. Be-
sonders tapfere Leistungen unsrer Grnnröckc im Felde
werden aber in lnrzen Schilderungen iiu zweiten, Teile
dieses Abschnittes angeführt sein. Die Forstleute r,nd
Nernfsjnger, die Weidmänner und! sonstige Freunde der
grüne» Gilde wollen daher einschlägige Berichte Zu die-
sem Kapitel lie! strengster Beobachtung der Wahrheit,
einsenden. I m Felde ausgezeichnete Forstleute nnd Nc-
rnfsjäger »vcrdcn um lnrze Bcschrcibnng des Grundes
dcr Auszeichnung ersucht. Alle Einsendungen »derben im
Ncdaltionsausschusse ausgefeilt, daher ist jede Scheu der
Einsender vor S t i l und Rechtschreibung überflüssig.

— (Iahrcötag dcr Brotkarte i« Laibach.) Am heuti-
gen Tage ist ein Jahr seit der Einführung von Vrot^
larlcn in Laibach verflossen. I n diescnl Zcitraninc nur^
den von lU8 Vrotfommissären bei zehn Brotlommifsionen
an 453.296 Personen, bezw. Parteien 2,24t.999 entweder
ganze oder reduzierte oder halbe, bezw. Tagesbrotkartcn
mit 61,838.840 Knrtcnabschnitten zu 70 Gramm Brot
oder 50 Gramm Mehl ausgegeben. Ko—.

— (Kenntlichmachuug der Eisenbahnschranken bei
Dunkelheit.) Zlir Vechütulig von Kraftwageimnfällen
durch Anfahren an geschlossene, in der! Dunkelheit nicht
beleuchtete Bahnschranken hat das Eiscnbahnininisterium
sowohl alle Staatsbahndirellionen wie auch die größeren
Privatbahnen veranlaßt, die Schlagbäumc der im Zuge
von Neichsstrafien uud dcr von .<rrnst>r>agcn stärker be-
fahrenen Bezirks- und Gemeindestr.chen . ach "nd nach
durch Anbringung kleiner mil Glaslinsen versehener
Scheinwerfer, sogenannter Sternr^fleltoren, bei Dnnlcl-
heit kenntlich zu machen. Diese Reflektoren werfen bei
Annäherung von Kraftwagen den Schein der Wagen-
laternen zurück, so daß bei geschlossenen Schranken zwei
etwa 80 Zentimeter voneinander entfcmte rote War-
nungssignale aufleuchten.

— ^Pom Beirat sin Futtermittelversurgnng.) Seine
Exzellenz dcr AckcHuuminister hat den Lnndeshaupt-
mam,, Neichsrals' uno Lundtagsabg^ordneten Dr. I v a n
^us ter^ ic - zum Mirglieoc des Beirates für Futiter-
nnttelv^sorgung,^ emannl.

— (Von der Handels- und Gewerbclanuucr.) Seine
Exzellenz der Handelsministcr hat der Wieder,uahl des
I v a n K n e z zum Präsidenten und des Kamillo P a m -
ni e r zl»n Vizepräsidenten der Handels- und Gewerbc-
kanuner in Laibach für das Jahr 1916 die Bestätigung
erteilt.

— (Del (5inlm,f von holländischen Kartoffeln) er-
folgt nach einer Vereinbarung mit der deutschen Negie-
rung durch eine einzige Stelle. I m Zusammenhange da-
mit wurde in Deutschland ein Dlirchfuhrverbot für Kar-
toffeln erlassen. Da nun noch immer seitens öffentlicher
Stellen und privater Unternehmungen in Holland weitere
Kartoffeltäufc abgeschlossen werden, wirid darauf auf-
merksam gemacht, daß Kar löffeln, die nach dem l!). März
d. I . angekauft wurde», von der Durchfuhr dnrch Deutsch-
land ausgeschlossen sind. Interessenten mögen sich wcgcn
Bezuges holländischer Kartoffeln an die vom l. t. M in i -
sterium des Innern legitimierte Einkaufstelle in Wien,
1., Am Hof 4, wenden.

— (Mit einem Jahreseinkommen von 2400 K ist
man arm.) Das Reichsgericht hat kürzlich eine bcmer-
tensN'crle Entscheidung gefällt: Das Kind eines nach
Oberöstcrrcich zuständigen Apotheeergchilfen in Brunn
erkrankte; die Verpflegstosten machten 28 K 80 H aus.
Dcr mährische Landcsausschuß verlangte nun vom ober-
österreichischen Landesausschusse den Ersatz dieses Ko-
stenbetrages. Der Landesausschuß in Linz verweigerte
die Zahlung und berief sich darauf, daß dcr n ährifche
Lcmdesausfchnß vom Vater des Kindes hätte das Geld
eintreiben können. Die mährische Behörde erwiderte dc>r-
auf, sie habe den Vater nicht pfänden wollen, da dicfer
arm sei. Diese Auffassung bestritt der oberüsterrcichische
Landesausschlß. Das Neichsssericht hat nun den ober-
üsterreichischen Landesausschuß zur Zahlung des ange-
sprochenen Kostenbetrages sowie zum Ersatz der Gerichts-
losten im Betrage von 200 K'verurteilt. I n der Begrün-
dung seiner Entscheidung erklärte das Reichsgericht, daß
ein Mann, der mit 2400 K Jahreseinkommen Frau und
drei. Kinder zu erhalten habe, bei der gegenwärtigen
Teuerung arm genannt werden müsse.

— (Vom Voltsschuldienste.) Der k. l. Bezirksschul-
rat in Tschernembl hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Maria Z a k r a j ^ e k die gewesene
Lehrciin in Suhor Emilie R o z i n a - K am e n ^ e t zur
Suftplcntin an der Voltsschule in Mottling' bestellt. —
Der l. l. Bezirksschulrat in Gotischer hat an Stelle des
zur Militürdicnstleistuug eingerückten Lehrers Josef K o
> a r den pensionierlen Oberlehrer Josef W i n d i s c h zum
Supplcnten an der einklassigen Volksschule in Hohenegg
bestellt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umge-
bung hat an Stelle der krankheitshalber, beurlaubten Leh-
rerin Maria B a bn i t - N a j er die Probetantndatin
Johanna Mihel i<"> zur Suftftlentin an der Volksschule
in St. Veit ob Laibach bestellt.

— (Aus der Eitzuna des I. t. VezirtSschulrateS in
!»lttdvlfswcrt) vom li. d. M. Nach Verifizierung dc5
Titzuugsvrototolles vom 20. Jänner laufenden Jahres
wird der Gegenstand in betreff Einschräntnng des Unter-
richlsbctriebcs loegen Heranziehung der Schuljugend zu
landwirtschaftlichen Arbeiten, in Vertiandlnna gezogen und
beschlossen, den Wicderholungöuulerricht an allen Volks-
schulen des Bczirtssprcngels Nudolfswert sofort zu schlie-
lzcn und mit Ende April die Entlassungszeugnisse und
Schulnachrichlcn den Wiederholungsschülcrn auszufolgen.
I n den unteren blassen, Gruppen und Abteilungen, d. i.
das erste, uud zweite Schuljahr, wird dcr Unterricht rcgcl-
nm^ig, in den hüliereu illasscn, Grllppen uud MleUungeri
aber wenigstens zlveimal wöchentlich erteilt werden. Nach
Beendigung der dringendsten Feldarbeiten haben die Orts-
schulräte, noch mehr Unterricht an den einzelnen Schulen
anzuordnen. I n zluei Diszipliimrfällen wnrden Beschlüsse
gefccht. Zloei Lehrkräften wurden die anfallenden Allers-
zulagen zuerkannt und ein (Äeldaushilfegesuch Höherlen

Orts bcfürilwrtenb vornelegt. Mehrere Inspektionsberichtc
luurden geil>ch>u!s<<'!!d 6»'' Kenntnis A'noninx'n. Di<' Be-
sk'llima nichrcicr 2u.pplentinnen wllrde, nachträglich gc-
nchlnigt. Die Veranstaltung cincr Roteu-Kreuz-Woche

wird in der Stadt Rudolfswert am 1., 6. uni> 7. Mai,
in den anderen Schulgemeinden am 30. Apri l und 7. Mai
laufenden Jahres stattfinden. Alle Orts schul rät« werden
angewiesen, für jede Schule in der kürzesten Zeit eine kai-
serliche Fahue, dauu eine Bandes- uird cine Trauclfahne
zu besorgen. !1

-^ (Kulturbrand.) Wie man uns aus Aoelsvcrg be-
richtet, brach vor kurzem gcg?n 4 ^ Uhr nuchrnitlags in
dcr Aufforstung auf der Hofgchütsalpe „Gora", Pav»
zelle Nr. 152 der Steuergemcinde Dom, ein Feuer cms,
wodurch die dort angepflanzten dreijährigen Fichten auf
einer Fläche von 2,5 Heltar vernichtet .onrden. Das Feuer
griff auch in die angrenzende KarjNujforstuna. auf der
Parzelle Nr. 835/47 ad Dorn (gem.'lnjchasllicher Besitz
der Berechtigten von Dorn) über, wo auf einer Fläche
von 0,5 Hektar etwa zwei Drittel dcr dort wachsenoen
acht- bis zchnjährißen SchwarMfern abbrannten. Das
Feuer dürfte durch Unvorsichtigkeit verursacht norden
sein.

Das Gesellschaftsdrama „Frau Eva" im Kino Ccn«
tral im Landestheater. Man hätte es seyr einfach, man
brauchte nur Erna Morena zu, nennen, die dicsm <l die
Eva als das typische verhängnisvolle Weib spielt, und
man wäre schon zu dem angenehmste» (^encrallob ver-
pflichtet. Was an Ausstattung und ^l.niz siir oicscs gllhe
Gescllschaftsdrama aufgewendet wurde, ist nicht gering,
wahrhaftig nicht zu verachten, Und die Moreno felbsl
opcrierl neven ihrem geschmeidigen Talent m>t einrin nie-
mals versagenden Mittel, mit der Fülle prunkvoller To i -
letten. Die Rolle gestattet es ihr. Es >st ein dem Leben
abgelauschter Roman, in welchem Erna Morena bestrebt
ist, durch ihre wundervolle mimische Ausdrucksfähigteit
psychologische Begründung zu geben, was ihr auch ye>
lingt. Diesem Drama folgt das sehr gute Lotte, Neumann-
Lustspiel „Frau Lotte und ihr Mann".! Lotte Neumann
ist in diesem Fi lm reizend wie immer. Die vereinte
Meßtrr. und Sascha Woche enthält Berichte vom italieni»
schen .Kriegsschauplätze und vom Baltan, dazu tolmnen
noch die interessanten Vorführungen der neuesten Eilo-
Woche. Dieses Programm kommt heute Dienstag, morgen
Mittwoch und Donnerstag im Kino (5entral im Landes«
theater zur Vorführung.

Kino „Idenl". Heute den ^5., Mittwoch dcn ^U.. Don-
ncrstay den 5̂ 7. d. M. tommi folgendes Schlayer.Plo-
nramm zur Aufführung.- 1.) Taschn-Mehiel-Woche
^»/l. 75, >>. Hochinteressante .<ltriegsattua.litcilen. i-!.) „i»i„r
wer die Tehnsucht lennt". Drama in drei Allen mit M)da
Aller in der Hauptrolle. Tie hübsche Handlung dieses Filmc.
spielt iil 5umstlertrcisen und gibt der beliebten Filmda»
ftcllerin Gyda Aller Mlcgenheit, ihre Kunst zu zeigen.
8.) T>er dritte ^ i lm der Dorrii-Weillrr-Aerie: „Die ver-
frühte Hochzeitsreise". Lustspiel in drei Atten mit der be-
liebten Dornt Weixlcr in dcr Hauptrolle. Tiescr ^ i lm
gibt der liclxnswurdigen Künstlerin neuerlich (Gelegenheit,
dcn Schalt, den sie fo meisterhaft zu spielen versteht, wie-
der in vorlcilhaster Weise hervorzukehren. — Das Pro-
gramm ist für Iuaenbliche nicht aeeiunet. — Fleitag den
2«. d. M.: „Der fesche Nndi". Schlager.Luftspiel in d l l i
Alien. Lachsalven! „Ibeal^Kinu.

Der Avteg.
Te!egr«««e des k. k. Ne!egraphen-Korresponbenz-Knre«ns.

Öfterreich'Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 22. Apri l . Amtlich wird Verlautbart: 22sten
Apri l . Russischer Kriegsschauplatz: Versuche ,usj,scher
Abteilungen, sich nordwestlich von Dnlmo nahe vor un<
seren Linien festznschen, wurden dnrch Feuer vereitelt.
Sonst uur die gewohnten Artillerictiunpfe. — Ital ieni-
scher Kriegsschauplatz: Am Süoflünel unserer liistcnläu.
difchen Front wurden mehrere nächtliche Ana,rifM,ersuche
der Italiener auf unfere Stellung östlich von Monfal-
cone abssewiesen. I m Plöllen Abschnitte kam es nachts
zu lebhafterer Feuertiitigleit. I m Col di Lana-Gebiet
brach ein feindlicher. Angriff auf den Sattel zwifchen
dem Settsaß und den» Monte S k f in unsere»» Feuer
zusammen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: .Keine be.
<°'tt>ereu Ereiamsse. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes: von H ö f e r, F M L .

m ^ ' ^ ^ r . ^ ' ^ ' l - Amtlich »uird Verlautbart: 2Men
Neues 3 ^ ^ r l " ^ ^ i c h e r 5triegsfchauftlatz: Nichis
^ . ^ . ^"beni fcher Kriegsschauplatz: Genen den
^ . A n ? « , H?" ' " °«e von Doberdo hat ei« feind-UHe, ! ' «^

»rzft,«.«. Feuer ..nsnn «.«.,«!,, A u c h 7 « ? H n ' : ^

schnitte und bei Niva fanden lebhafte Geschichtälnpfo
statt. Dcr Stellvertreter des Chefs des Gmeralswbes:
v. H ö f e r , F M L .

Wien, 24. Apri l . Amtlich wird -erliutbart: 2^sten
Apri l . Nussischcr Kriegsschauplatz: Die Gefcchwtäiintcit
wa^ gestern an der ganzen Front wesentlich schwächer als
gewöhnlich, ttine Mine, die der Feind östlich von Do>
bronmch sprengte, richtete m,r in den russischen Gräben
Schaden an. — Italienischer Kriegsschauplatz: Die
Kämpfe am Südwcfttandc der Hochfläche von Dobcrdo
daueru fort. Mehrere dmch Versaglieri geführte Angrifft
brachen in unfercm Feuer zusanunen. A,n Cul di Lana
schlug die tapfere Besah«"« des Grat-Stü^^ultes fünf
feindliche Angriffe blutig ab - Suoöstl.cher Krregs^
schauplatz: Nuhe. Der' Stellvertreter des Chefs des Ge-
neralstlwes: v. H ö f e r , M L .

Eadorna berichtet.

Wien 23 April. Äus dem Kriegspresscquarticr wird
goineldcl ' Bericht dcs italicnisckien Gcneralstabes vom
21 d M ?ln der gallgcil Front zeitweilig 'Artillerietätig-
teit und vielfach Fliegcraufklärung. I w kleinen Infante,
ricgefechten iin overen Astico-, nn Sugana- und im obc°
reu Cordevoletale nah'nen wir dcm Feinde ungefähr drei-
hin befangene ad. I m Kruabschmtte wurden in der Nacht
auf dcn 20. d. feindliche Mteilnngen. die in unsere Linien
am Mrzl i vrh und am Slcmc Voinben zu werfen ver.
suchteu, abgewiesen. Am gestrigen Nachmittage bombar«
dierte ein Capronigesch>""der die Hhdroplanstatiou in

Trieft mit etwa 60 Bomben not sichtlich ausgezeichnetem
Erfolge. Die Flugzeuge wurden wie gewöhnlich von den
feindlichen Vattcrien wirlungslos beschösse»» »md lehrten
unversehrt zurück.

Kriegsanleihezeichnunge« im Knftenlande.
Trieft, 23. Apri l . Die Zeichnungen auf die vierte

Kriegsanleihe nehmen im Küstenlande eine erfreuliche
Entwicklung. Statthalter Freiherr von Fries-Stene hatte
an die Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, in welchem er
auf das günstige Ergebnis der dritten Kriegsanleihc im
Küstenlande hinweist, das von dem Verständnisse der Be-
völkerung für die patriotischen Aufgaben jedes Einzol-
nen Zeugnis abgelegt habe. nnd alle Kreise der Bevöl-
kerung zur Zeichnung auf die vierte 5lriegsanleihe auf-
fordert. Die Bewohner Triests und des Küstenlandes,
wenige Kilometer von der Kainpffrcmt entfernt, muffen
sich in jedem Augenblicke Rechenschaft darüber geben, nie
viel jeder Einzelne dem unvergleichlichen Heldmmute
unserer tapferen Armee und Marine Dank schuldet. Ihuen
müssen die Mittel zur Fortführung des Kampfes gegeben
werden und jeder Einzelne habe die Pflicht, sein Bestes
dazu beizutragen. I n Tiresl haben die Zeichnnnuen nnf
die vierte Krieysanleihc schon bisher den Betrag von
beiläufig 20 Millionen Kronen erreicht.

Deutsches Reich.
Vo« den Knegsschauplitzn».

Berlin, 22. Apri l . Das Wolff-Vurean meldet.- kro-
ßes Hauptquartier, 22. Apri l . Westlicher Kriegssch««-
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platz: An der Straße Langemarrt-?)pern griffen die Eng»
land« in den frühen Morgenstunden die ihnen von un-
seren Patrouillen am 19. d. entrissenen Gräben an, va»
denen sie etwa ein Drittel wieder besetzten. Beiderseits
des Kanals von La Bassee sprengten wir mit Erfolg
einige Minen. Feindliches Feuer l.uf dir Städte Lens
«nd Royc forderte weitere Opfer .ntcr der Veuolt>:n,ng;
in Roye wurden ein Kind getötet, zwei Frauen und ein
Kind verletzt. I n den Argonnen zerstörten wi r durch
Sprengungen französische Poftenftellungen auf der Höhe
La Fil lc Morte und halten einen „mfangreichen Trichter
nor unserer Front besetzt. WeMch der Ma»s wiederhol»
ten die Franzofen ihre Anstrengungen gegen „Toter
M a n n " . Zweimal wurden sie durch ArtiNenesperrfener
an beiden Ufern zusammengeschossen, ein dritter Angriff
brach mit schweren Verlusten an nnscre, Stellung zu-
sammen. Erbitterte Handnranateuliimpfc um das Gra-
benstück nahe des Caupettes-WäldclMS brachten es abends
wieder in unseren Vcsitz; nachts gelang es den Franzosen
erneut, darin Fuß zu fassen. Östlich oes Flusses lebhafte
Znfanterietätigtcit mit Nahlampfmitteln am Steinlnruch
südlich von Houdromont nnd südlich der Feste Dou»
anmont. Las beiderseitige Artilleriefcucr hielt im ganzen
Kaulpfabschnitt des Maasgevictes ohne Unterbrechung
Tag und Nacht mit außerordentlicher Stärke an. I n der
Gegend nordwestlich von Fresnes cn Woevre wurden we-
fangcnc von der 154. französischen Division gcnmcht. Hie.
mit ist festgestellt, daß der Gegner in dem Nanme zwi.
schcn jenem Ort und Ävocourt seit dem 2 l . Februar im
glmzen .il^ Infanteriedivisionen eingesetzt hat, von denen
außerdem vier Divisionen nach längerer Ruhe und Wie.
derausfüllnng durch frische Leute, hauptsächlich aus dem
Nctrnlcnjnlilganss 19U», zum zweitcmnalc ins Gefecht
geführt und geschlagen worden sind. — Ostlicher Kriegs-
schauplatz: 'Auch gestern scheiterten russische Angriffs«
Unternehmungen blutig oor unseren Hindenussen südöst-
lich von Garbunowta. - ValtantciegKschauplatz: Nichts
Neues. Oberste Heeresleitung.

Berl in, 23. Apr i l . Das Wolfs-Vuremi meldet: Gro-
hes Hauptquartier, 2A, Apr i l . Westlicher Kriegsschau-
platz: Unsere nen genommenen Grüben an dcr Straße
Langemarll-Ppern mußten infolge Hochgrundwnsscrs,
das einen Anebau nnmüglich machte, geräuutt n»«rden.
Gegen Norden wurde südlich S t . E lo i ein englischer
Handgranatcnangriff abgeschlagen. Englische Patrouil len,
die nach starlem Borliereitungsfcucr nachto gegen unscre
Lin in bcidcrscito drr Ttraßc Vap u, ne-Albert vo i ^ . i q ' n ,
wurden zuiMncwirscn. Bei Tracn le Va l mißlang ein
feindlicher Gasangriff. Die Gaswolte schlug in die fran-
zösische Stellung zurück. An oer Hiaas wurden sndi'ftlich
von Haucourt, westlich der Höhe Toter Mann, feindliche
Gräben gcnonunrn. Nechto des Flusses und in der Woe-
ure»Ebcne auf dm Höhen liei Eomlncs blieb die Ge>"
sechtotätigteit auf andauernd sehr lebhafte Artil lcrie-
tämpfe beschräntt. — Östlicher Kriegsschauplatz: Tüdlich
des Narocz»Sces endete ein russischer Angriff in etwa
Bataillonsstärte verlustreich an unseren Hindemisse». —
ValkaulrieMchanplak: Nichts Neues. Oberste Heeres-
leitung.

Berl in, 24. Apr i l . Das Wolff-Bureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 24. Apr i l . Westlicher Alien/schau-
platz: Fast allgemein herrscht auf der Front lebhaftere
Fcucrtätiglcit als in den letzten Tagen. An mehreren
Stellen fanden erfolgreiche deutsche Patrouillcnunteruch-
munssen statt. Südlich von S t . E lo i wurden englische
Abteilungen durch Feuer abgewiesen. I m Ä^aasgcbietc
wurden gestern kleinere französische Handyranatenangriffe
grgen unsere W«ldstellungen nordöstlich v,in Avocomt
zurückgeschlagen. Ebenso scheiterten nachts schwächere
Vorstöße des Gegners östlich von Toter Mann. E i n star,
ter Angriff brach in der Gegend des Gehöftes Thiaumunt
vor unseren Linien völlig zusammen. E i n englischer Dop-
peldecker wurde im Lufttampfe östlich von Arras außer
Gefecht gefetzt; die Insassen, Offiziere, sind gefangen
genommen. — Ostlicher und Äaltamlricgiischnupllch:
Keine wesentlichen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

Rückkehr des Neichtzknnzlers nach Verl in.

Berl in, 24. Apr i l . RcichstanHler vun Vcthmann-Holl-
N'!,i n< ,n>s dem (^rWeu vxniftlauarlier hier ciu^ctrüffen.

Italien.
steine Urlaube für landwirtschaftliche? Arbeiten.

Lugano. 23. Apr i l . Der italienische Kriegsminister
teilte einein Deputierten schriftlich mit, daß er,den Sol -
daten keinerlei Urlaub für landmirtschafliche Arbeiten er-
teilen könne und unter anderem die Verwendung uon
Kriegsgefangenen zur Erfüllung landwirtschaftlicher Er-
fordernisse beabsichtige.

b'ntbeckmlll eines Tynamitnttcniatversuches gegen eine
Pinvrl'rüclc.

Lugano, 23. Apr i l . Italienische, Ieitunaen melden die
C'ittlX'llimg eineS Tynainitsittenlalversucl^s ^egcn eine

militärisch sehr wichtige Brücke über den Pia.vc. Feld-
dehörden seien dem Altentäter mif der Spur.

Der Mangel an Farbstoffen.

Lugano, 23. Apr i l . Eine Verfügung des königlichen
Statthalters in Rom erlcmbt in Anbetracht der Verlegen-
heit einiger industrieller Zweige wegeil Mangels an
Farbstoffen die zeitweilige Ausfuhr baumwollener Garne
nnd Gewebe usw. zwects ihrer Fä'rbnng ini Ausland«,
Die Bestimmung der Ausfühnm^weise und die etwaige
Zurückziehung der Erlaubnis ans höheren Interessen wi rd
dem Finanzminister überlassen.

Der Geekrieg.
Die Note Wilsons.

Bern, 28. Apr i l . Die „Verner TagNxicht" schreibt zu
Wilsons ^l'ote: Es sei wohl nicht zu viel gesagt, nx'nll n»an
Wilsons Drohung lveit uuchr als von der Sorge um dos
lx'druhle ameritanische ^iefcrunsssgeschäft an den Vier-
lierlmnd ausgehend bezeichnet, denn uon dcr Absicht, dein
Vottsrechte Achtung zu vcrsäMfen. Die „Neuen Züricher
Nachrichten" schreiben: Die ganze Welt scheint sich gegen
die Mit tel in ächte aufzl»lelillcn. Aber auch das vermag dem
guten Nechte, für das cH streitet, leinen Eintrag zu Um,
allch nicht an den Sympathien für sie.

Verl in, 28. Apr i l . Die Matter schcn die Besprechung
der ameritainschen, Note fort, wobei übereinstimmend be-"
lont wird, daft das aineritanischc Verlangen unerfüllbar
sei. Dcr „Lotala»zeiger" l>offt, dnf; die deutsä>e Ncgie-
ruug in, der Lage sei, die Behauptung, dajz es die Zu-
sagen nicht stehalten l^be, zn entkräften. Alö über jetxn
Zlr>eifel erhaben bezeichnen die Blätter, das', die für den
llntcrseebootstricy zugesagte Methode nicht mehr abgeändert
werden tüune. Tollte Wilsoil mehr verlangen, dann wird
das deutsche Volt den Fehdehandschuh, den ihm die Neue
Welt in dem Augenblicke zuwirft, in dein sie mit dein grüf^
ten Teile der alten erfolgreich mn sein Dasein fämpft,
aufnehmen. Dem „Berliner Tagblatt," zufolge tr i f f t der
Reichskanzler nachmittags auö dein Hallptquarlier hier ein,
»voraus das Blatt scl^icht, das; die Besprechungen über die'
Note und die Form der Beantwortuna. zunächst abgeschlos-
sen seien.

Wilsons Adresse an ben jtsugres).

Berlin, ^ . Apr i l . Der Vertreter des Wolff-Burea,u6
telegraphiert durch Fuutenspruch auK Newyort: I u d<>r
Adresse a>» den ,^m,greü sagt Wilson, nachd<'!u er die Art
lx'r Untersecboottvicnfiihvuug der Deutschen cl>ar<,lt<!ri'
sierle: „T ie ameriwnisä^ Negieiunn beluiU)t^ sich, sich vo»
jeder weitgehenden Halldlung oder Einspruch durch bedäcip
tige Erwägung der cncherordentlillxm U,nstände diesl«
>lliegs hintanzuhaltcn lind lies; sich in allem, was sie sagte
oder tat, von den (befühlen echter Freundschaft leiten, die
immer das Volt der Union-Staaten gegenüber dem deut-
schen Volte hegte und auch fortfährt zu lMgen." I n be-
zug auf den Weg, der beabsichtigt ist. falls Deutschland
nicht sofort auf die gegenwärtige Art dev Unterseeboot-
triegführuug verzichtet, sugte Wilson: „Zu dieser Entschei-
dung tam ich mit schmerzlichstem Bedauern; ich bin sicher,
daß alle bedachtsamen Amerikaner dcr Möglichkeit des Vor-
gehens, wie es in Aussicht genommen ist, mit aufrichtigem
Widerstreben entgegensehen werden, aber lvrr dürfen nicht
vergessen, das; wir in gewisser Weise und durch den I lvang
der Umstände die verantwortlich,! Wortführer für di?
Nechte der Menschheit sind und daft wir nicht stillschwei-
gend dabei stehen dürfen, während diese Ncchte allmählich
vollständig beiseite gefegt lverden. I m zermalmenden
Strom dieses schrecklichen Krieges sind wir e6 der Rück-
sicht allf unsere eigenen Rechte als Nation, unserem Pflicht-
gefühle als Vertreter der Rechte dvr Neutralen in der
^anzeu Welt und der gerechten Nllffnssunlv der Rechte der
Menschheit schuldig, j M mit äußerstem Ernst und mi!
^estiglci». den Standpunkt einzunehmen dm ich einnahm,
und zlliar im Vertrauen auf I h re Bildung uud Ihre»,
Beistand. Alle ernst deutenden Männer müssen sich in dcr
Hoffnung vereinigen, das; die deutsche Negierung, die sonst
als Verfechter der Menschlichkeit auftrat, die Berechtigung
unserer Hordernngc» anerkenne» m^c und ihncn in dem
(leiste begegnen wird, in dein sie gestellt wurden."

Nersentt.

London, 23. Apr i l . Nach einer Llolids.Meldung wurde
Samstag morgens die französische Bark „Eljana'ral"
l241» Registertonnen,) torpediert. Dic Mannschaft ist. wie

'angenommen wird, gerettet worden.
London, ^ ! i . Apr i l . Der Mp i tän und lk Mann des

Dampfers „Aeliciana" l 1^77 Registertonnen) wurden von
einem Dampfer aufgenommen. Nach dem Reft dor. Maim-
schaft wird gesucht. Dia „Feliciana", die als UHvloren gilt,
war nnbotvaffn«r. Nach einein Berichte wurde die gesamte
Mannschaft gerettet.

Gvsunken.
London, 30. Apri l . Lloyds Agentur meldet ans

Oueentztown: Der norwegische Tampftr „And" ist ge-
sunken. Die Mannschaft ist gerettet.

Her Luftkrieg.
E i n neuer deutscher Luftanssriff auf die russische ssl»!„'

station Papcuholm.

Berl in, 23, Apr i l . Taö W o l M m r e u ! meldet: 0'in
lyeschwader von zehn deutschen Flugzeugen lwt l m 2Httn
Apri l die russische Flngftation Papenl)»!,« m.f der Insel
t^sel nnffegriffen und mit 15, Vo«nben belegt, 'plbei cine
sehr gute Wir lung beobachtet wllrdc. ( i in russischco Fluff»
zeug wllrdc zur Landuug gezwungen. Die -utschcn FlUst»
zeuge sind troh heftigster Beschießung nnuersehrt znriul»
gelehrt. Der Chef des Generalstabos der Äar ine.

Frankreich.
Die Pariser Wirischaft«lonferenz.

Parib, 23. Apr i l . I n der Kammer erklärte Minister'
Präsident Vricmd auf eine Anfrage über die Wirtsch«stS<
sonferenz. die Konferenz habe keinen amtlichen <5l>matt«r.
Ih re Beschlüsse verpflichten »vedor das französische Par-
lament noch die französische Regierung in irgend etwas.
Die Konferenz tr i t t nichl infolge, einer Berufung der
französischen Regiening zusammen. Die Rolle dcr Regie'
rung wird nur die Nolle gnter Gastfreundschaft lind
herzlichen Willlonnnelrs sein. — Das Parlament uer
tagte sich bis zum 18. M a i .

Wertlofif ikit der in Marseille gelandeten Mnjscn.

Mai land, 23. Apr i l . Der P. ir i f t r Korrespondent dls
^Secolo" meldet: Die in Marseille gelandeten Rnsscn
sind waffenlos nnb werden die Waffen erst in Frankreich
erhalten. Sie erreichen an Zahh lanm eine Brigade. Da
ihr »Maurischer Wert kaum ins Gewicht fällt/ »crblcil'l
wahrscheinlich nur ein Te i l i» Frankreich, während ein
a/nderer Te i l eine demonstrative Nolle anderswo, ver-
mutlich in Salonichi,- spielen soll.

England
(5ine Meldu»n dcs ^ommandnxten i» *

Mesopolnmien.

London, ^ ' l . Apr i l . Eine Meldung deö ,«,l0!n>nandante»
in Mesopolamicil lautet: Ein mn Morgen des 2». April
am linken Tigriöufer gegen die türkische Ttclluna. a u M -
führter Angriff scheiterte. Die Stellung wurde am -><>. »»d
i iL d. M. sowie »vährend der Nacht und ouch <n»l M^a<^'
de6 ^ . Apri l unter (Zieschützfelier aenummcu. Infoige ^
Ube-rschwemnulnyen loar es nur f in cine Vrigado muaMi.
alls eincm sehr kurzen Frontstück anzugreifen. Wir dnvn>
gen nnch einvln VoiTmarsch dllrch Sümpfe " " b „»ter
Wasser stehende Schüvcugräbcn in die erste und Mcite
feiudliche, Linie ein, einige, tleinele Abteilungen gekürten
sogar in die dritte Linie. Indessen verinocht« sich die Bri»
gade unter dem Gegenangriff dc» Feindes nichl zu be«
Häupten, und anbere Brigaden, die zu ihrer Ilnterstühung
gesendet wurden, konnten das nl>erschwenllnt<.' Gebiet an-
gesichts des heftigen MaschineilgeliX'hrfeuertz nicht durch-
queren. Auch unsere Truppen auf dem rechten Ufer des
Flusses vermochten nur geringen Fortschritt zu machen.

Vie Türkei.
Berichte des Hauptquartiers.

Konstantinopiel, 22. Apr i l . lAgence ttl. M i l l i . ) Das
Hauptquartier meldet: I rak-Front : Keine neue Mel-
dung von Bedeutung. — Kaukasus-Front: In fo lge eine«!
von uns unternmmnenen überraschenden Angriffes wu»
den die feindlichen Stleit lräfte, die sich im Abschnitte
von Met i t i dicht südlich Uin B i t l i s befanden, gezwungen,
unter Zurncklassung uon Hunderten uon Toten! und Vcr«
mundeten gegen B i t l i o die Flucht zu eryrciftn. Nach
vierstündigem Kmnpft, drr sich auf dem Borge Kvzn'a
östlich von stusch abspielte, ,mnve der Feind gegen Ostett
Mültssewarftn. I n den .Wiimvftn auf dem B«^,e Kop
östlich von Afchtnle wurde den Angriffen de» R»»ffen l^in»
halt geboten und durch einril von uw» dnrchgefilhrtrn l^c
genangriff wmd« der Fcino^ dor l,iebri schwo« ^'erllche
erlitt, von den Höhen und Ablängen, nördlich vow diesew
Vevge zuriutgrtrioben. I m Abschnitt, des Tschoruch
Tcharmlitzel. Eine feindliche Streitmacht, die von Trape«
z»,nt gegen Hüden vorzugehen versuchte, wurde im M«
sltmitte Dschewizlil aufgetzaltrn. Außerdem finden Gr<
frcljtr zwischen nnfrrer MftenwachnbteilllUg und^ dev in
Pelachane ausaofchlftten Nlssischcn Abtoilun« stntt. ^
Dardanellen-Front: I n der Nculzt, dos Ui. Apr i l fützr<k
eineö unserer Wasserflugzeuge einen Naid grgc» Iml,ros
und Tenedos ans und warf erfolgreich Vonlben auf fein^
liche Anlagen im Hafen von Tenodoö fowie auf de"
LaWq,lntz des Feindes ab.

Konftantinopk, Ä . Apr i l . (Ag-ence. tül. Mi l l i . ) , Das
.hlluprqnavtier meidet: I ra t^Frmt t : I n der, Na6»t. " " "
2l). auf den 2t . Apr i l wurden Angriffe des Feindes St'
gon luchme Giellungrn bei Voit-Issa leicht abgewiese"-
VlM, 2 l . b i ^ 22, Apr<l n n t t a ^ beschoh d « Foind >'"'
Unterbrechumzon unsere Htel lunM« l»oi Fellalzie «uu l in-
l rn Uf t r Ves T i M . Gegen Mittag, nahm die Besch iß "«
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an Hcftinleit zu und der Feind «riff, eiwa anderthalb
Divisionen start, diese Front an. Unsere Reserven gingen
jedoch mwnzüsslich in nnssestümer Weise gegen dic A w
gliffctolcnncn dc>j Feindes zum Gegenangriff über und
nach zweistündigem Bajonctttampf! wurde der Feind, der
etwa W W Tote auf dem Schlachtfelde zurückließ, zur
Flucht in seine alten Stellungen gezwungen. I n der
Schlacht vom 22. A p r i l betrugen die Verluste des Fein«
des mehr als .',000 Mann, während uusere Verluste un-
bedeutend waren. Bei Kut el°Amara ist die Lage unver-
ändert. — Kaukasus-Front: I m Abschnitte des rechten
Flügels nichts von Bedeutung. I m Zentrum überraschte,,
wir eine feindliche Streittraft! uon etwa 100 M a n n . E i n
Offizier und zehn Mann wurde» abtötet, der Nest fluch»
tcte. Gin gleichfalls auf diesem Abschnitte oon einer zwei
Bataillone starken feindlichen Abteilung unternmmnencr
Angriff wurde durch einen Gegenangriff zurückgeschla«
gen. Etwa die Hälfte der feindlichen Streittrnst wurde
aufgerieben. Auf dem linken Flügel wurden im Küsten-
abschnitte vereinzelte Angriffe des Feindes wiederholt
aufgehalten. — Auf dr, Hül,r >)un Sedilbahr eröffneten
zwei feindliche Kricnöschiffc cm wirkungsloses Feuer,
während einige Flugzeuge au< beträchtlicher Höhe einige
Bomben auf die Küstengessend abwarfen. I m Kssten-
gcbicte von Smyrna unterhielten zwei feindliche M o n i
tore mit Unterbrechungen ein Feuer und zogen ich sodann
zurikt.

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika.

I«lp«lns Einspruch gegen das EiuwanderunySaesetz.

L>nd»n, 23. Apr i l . Die „ M o r n ing post" meldet <nls
Washington unterm 21. d.: Der japanische Botschafter
überreichte dem Staatsdepartement einen Einspruch gegen
das Einwandeiungsgcfctz, das asiatische Einwanderer aus-
schließt,. Das Gesetz liegt niun nach Erledigung des Ne-
präsenl<mtenhauses dem Senate vor. Die japanische Ncgic-
rung erhebt Einspruch, weil es ge^en die Würde dos japa-
nischen Volkes verstoße und den guten Glauben der Japa-
ner in Frage stelle. Der japanische Einspruch hat in Me-
gierunHskreisen eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen.

China.
Ein neues Ministerium.

Peking, 24. Apr i l . (Reutcr-Vureau.) Tuauschijui
übernahm die Miuisterpräsidentschaft, das Kriegsporte-
feuille und die Bildung eines nouen Ministeriums. Juan-
schikkai willigte ein, alle Ziuilgclualt an das Ministerium
abzutreten. Vian hofft, das; die Übernahme des Minister-
Präsidiums dnrch Tuanschijui den Süden versöhnen werde.

— (Preisverhiiltnisse auf den größere« Rinder«
«i irt ten i n Krain.) Nach den amtlichen Berichten betrug
im März der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm Le-
bendgewicht! auf den Rindermärtten in den nächst-hcnden
politischen Bezirken: Gottschee: für halbfette Ochsen

220 K, für magere Ochsen 220 K; Krainburg: sür Mast-
ochsen 220 K, für halbfette Ochsen 220 K, für magere
Ochsen 220 K: L i t t a i : ftr Mastochsen 220 K, für halb-
fette Ochsen 220 K, ftr magere Ochsen 220 K; Nudolfs-
wert: für Mastochsen 220 K, für halbfette Ochsen
220 K, für magere Ochsen 220 K sowie für
Einstcllochsen 200 K; Stein: für halbfette
Ochsen 220 K, für magere Ochsen! 210 K, für Einstell-
ochsen 220 i t ; Tschernembl: für halbfette Ochsen 220 K,
für magere Ochsen 190 K.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wird verlautbart:
Vom 9 bis 15. d. M . wurden i n !>jalizien 517 Erkran-
kungen'an Flecktyphus in 31 Bezirken (88 Gemeinden)
und in der Vulowina 15 Erkrankungen i n 4 Bezirken (7
Gemeinden) bei Einheimischen festgestellt. I n den übri-
gen VcrwalwnLsgebietm waren vom 9. bis 15. d. M .
78 Erkrankungen an Flecktyphus zu verzeichnen. U n w
Einheimischen ist keine Erlraickma an Flecktyphus vor-
gekommen.

— (Verstorbene in Laibach.) Antonia Spruci l ,
Anne, 74 Jahre; Anna Nrbcm<W, Steuereinnehmers--
gattin, 72 Jahre; M a r i a Luli«, gewesene Magd, 28 I . ;
Johann Ogrin, Privater, 71 Jahre; Bartholom. 6avs,
Schuhmachers- und Besitzeissohn, 9 Monate; Rudolf
Nudiacs, Korporal; Franz <5eme, Anstreichermeister und
Besitzer, 36 Jahre; Rudolf Golob, Pflegekind, 2 Tage;
Johann Renko, Siecher, 81 Jahre; Franziska Sova,
Taglöhnerin, 63 Jahre.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Overcttengastspiele des Klan.cnfurter Jubi läums.

Stadttheatcrs.) „ D i e K i n o k ö n i g i n " , Operette vön
Jean Gilbert. — Die alten Hellenen beschlossen bekannt-
lich ihre großen tragischen Aufführungen mit einem Sa-
tyrsftiel. Das hiesige bisherige deutsche Schauspiel war
»uil nicht gerade einem Vühnonwnhspicl zu vergleichen.
Doch macht die Operette, die wir als Nachspiel jetzt hier
genießen können, selbst im Vergleich mit den heitersten
Schauspiclauffühnmacn den Eindruck des Satyrspiels.
„Des so trock'nen Tons bin ich nun, satt", sagt Mephysto,
und, in der T a t : I m tollsten Wirbel jagt nun, seitdem die
Rennbahn für die Operette eröffnech ist, kecke Sinnlichkeit
und bunte Phantasie über den Schauplatz, umtost von
schmeichelnden, wiegenden Rhythmen. Ob solche Geistes-
kost volksbildend und volksveredclnd sei, steht hier nicht
zur Diskussion Vollsanziehend ist sie jedenfalls. Wenn
nicht alles täuscht, bekommen wir bei den jetzigen Kla-
gcnfurter Ofterettengastspiclcn im hiesigen deutschen Thea-
ter brechend volle Häuser, wie. gleich in der Eröffnungs-
vorstellung, wo es wie aus, der Osterwicsc i m „Faust" zu-
ging: „Befriedigt jubelt groh uud Nein, hier bin ich
Mensch, hier darf ich's sein." Durch gute Leistungen schei-
nen die Klagenfurter diese große Anziehungskraft zu ver-
dienen. Die Wahl der ersten Aufführung am Ostcrsmmtaa
schien uns zwar nicht übertrieben Mcklich. Es sci denn,
daß auch ein Vcitraa zu dem aerobe zu Ostern sich ent-
ladenden amerikanisch-deutschen Konflikt geboten werden
sollte, indem uns amerikanische Multimil l ionäre in ihrer
öden Geistesverfassung vorgeführt werden. Gilberts Werk
scheint uns an musikalisch'kehaltvollcr Musik doch recht
arm. Die Handlung entbehrt des einheitlichen Fadens,
ist aber reich an tollem Wirrwar. M i t schöner Ausstat-

tung, vorzüglichcu Kräften und einem trefflichen Orche-
ster von 22 Mann wurde dieser lustige Wirbelsturm her-
ausgebracht. Die, Titelheldin fand i n der ersten Gesangs-
soubrettc F r l . Lu is l T i r s c h eine rassige, temperament-
volle Vertreterin von höchster Bühnengewanotheit. Eben-
bürtig stand ihr als, Partner Herr Matthias O l s c h i n «
s k i , der Gcsaugskomiler, zur Seite. Dieses Paar könnte
sich gewiß auf einer großen Operettenbühno, sehen lassen.
Unter den übrigen Darstellern stach besonders Herr Viktor
O b e r r e u n er als stotternder Regisseur hervor. Dieser
Sänger verfügt über ebenso sonore Stimmittel wie große
sprachliche Gewandtheit und sympathische Erscheinung.
Der erste Tenorist, Herr Olmar F a b r o , scheint nicht be-
sonders stimmlich hervorzuragen. Aber ebenso wie die
übrigen zahlreichen Darsteller und Darstellerinnen fügte
er sich vollkommen in die ersichtlich tadellos einstudierte
Aufführung ein. Das bisherige M i t g l i t o des Laibacher
Schauspiels, F r l . Paula M o s e r , kam hiebei sehr glück-
lich zur Gelwng. Unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Fritz R e ß n e r hielt sich das Orchcher sehr gut. Das
dichtbesetzte Haus forderte zahlreiche Wiederholungen.

Tagcsncmglciten.
— (Die kleinste Eisenbahn der Welt.) Der Ruhm.

dic kleinste Eisenbahn der Welt zu besitzen, gebührt seit
tnrzcm der Grafschaft Dumfries in Schottland. Unweit
des sagenrcichen Gretna-Green existierte früher die Esta-
dale Nailway, die im Jahre 1846 von einer Industrie»
sscscllscl)nft zur Ausbeutung einer Mine gebaut wurde,
seit 1918 aber nicht mehr in Betrieb ist. Nun hat eine
Eiscnbahngcsellschaft, um ihre lnsher zu Ausstellungszwek-
ten verwandten Zugmodelle gewinnbringend zu verwer-
ten, die Strecke wieder hergestellt lind die kleinste Klein-
lmhn, dcr Welt geschaffen. Die Schienenspur ist 881 M i l l i ,
meter breit, und das rollende Material sieht wie Spiel»
zeun, aus. Die einzige Lokomotive ist nicht nröher als ein
»mo, uiü» jeder Wagen faßt acht Passagiere. Die bisher
nur mit Pferd und Wagen passierbare Strecke von zwölf
.slilometer wird von dieser Liliputlxchn in 25 Minuten
zurückgelegt.

— (Wofür man lumpst.) Der „Goniec Wieczorny"
erzählt die folgende, hier in freier Übersetzung wiederge«
nebene Anekdote.- Eines Tages erschien ein Soldat vor der
Himmelstür. Es war ein Deutscher. Der heilige Petrus
empfängt'ihn mit dcr Frage: „Wofür haft du gelämpft?"
— „Für Gott und Vaterland!" — „Das ist brav, geh' in
den Himmel!" — Nach einer Stunde erscheint ein Fran-
zose llud auch ihn fragt Petrus: „Wofür kämpftest du?"

— „Für Frankreich und die Ehre!" — „Das ist brav, geh' .
in den Himmel!" — Gleich darauf erscheint ein Nüsse.
„Sane, wofür kämpftest du?" — „Das weih ich nicht,"
antwortete der Nnssc. - „Ich begreife," meinte Petrus,
„aber aeh auch du in den Himmel!" — Schließlich erscheint
ein Engländer und auf die Frage: „Wofür hast du ge-
kämpft?" antwortet er: „Für zwei Schilling und sechs
Pence!"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

St. 1805/M.a.

Razglas.
Na podlagi §§ 5 in 6 ministrske naredbe z dne 26.novembra 1915,

drž. zak. st. 345, je c.kr. deželna vlada v Ljubljani z ukazom z dne
13. aprila 1916, St. 12.083, na predlog mestnega magistrata ljubljan-
skega, glede preskrbe z mlekom sledeče odredila:

Mestni magistrat je v iraenu c. kr. deželne vlade pooblaščen, da take
producente, ki so mleko dosedaj v ljubljansko mesto dobavljali, a so do-
bavo odpovedali, prisili k nadaljni oddaji mleka za povzitek v Ljubljano.
Pri tem se bo oziralo na dotičnikovo produkcijsko možnost in na njegovo
lastno neobhodno potrebo po mleku.

Tako se bo pa postopalo le tedaj, če prejme magistrat verjetno in do-
kazano ovadbo, da je kak producent (mlekarica) obstoječe vsakdanje do-
nasanje mleka določeni osebi, oziroma rodbini, brez vaznega vzroka od-
povedal.

Nadalje je magistrat pooblaščen, da prisili v posameznih slučajih in
pn dokazani nujnosti mlekarne po mestu, če se pečajo z nadrobno prodajo
mleka, k oddaji mleka za bolnike, dojele matere in otroke, katerih po-
trebscine na drug način tudi v najskromnejši meri ni mogoče pokriti. Od-
daja naj krije v tem slučaju le to najskromnejšo potrebo.

Prestopke zoper te odredbe bo magistrat kaznoval denarno do 5000 K

strožjfkaznL m e S e C e v ' a k o d eJ a"J e n e b i bil° p o o^*®* z a k°n

t ^ ^ t ^ s ^ ^ i ^ ^ s l u č a j i h je oddaiati mestnemu

^ e s t n i magistral lj-u.tüjarLe3£i
dne 18. aprila 1916.

Z. 1805/M.a.

Kundmachung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Ministerialverordnung vom 26. No-

vember 1915, R. G. Bl. Nr. 345, hat die k.k. Landesregierung in Laibach
mit dem Erlasse vom 13. April 1916, Nr. 12.083, in Genehmigung des
vom Stadtmagistrate gestellten Antrages, betreffend die Sicherstellung der
Milchanlieferungen, folgendes angeordnet:

Der Stadtmagistrat Laibach ist ermächtigt, im Namen der k. k. Landes-
regierung einzelne Produzenten, welche bisher Milch zum Verbrauche in die
Stadt Laibach brachten, diese Milchanlieferungen jedoch aufsagen, nach
Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit und unbeschadet des notwendigsten
Eigenbedarfes zur weiteren Abgabe von Milch als Konsummilch zu ver-
halten.

Von dieser Ermächtigung wird jedoch nur in jenen Fällen Gebrauch
gemacht, in welchen dem Stadtmagistrate eine glaubwürdige und erhär-
tete Anzeige darüber vorliegen wird, daß ein Produzent die bestehende
tägliche Milchanlieferung an eine bestimmte Person, bezw. einen be-
stimmten Haushalt ohne triftigen Grund aufgesagt hat.

Weiters ist der Stadtmagistrat ermächtigt, in einzelnen nachgewie-
senen dringenden Fällen, in welchen es sich um kranke Personen, dann
stillende Mütter und Kinder handelt, deren auf das Äußerste beschränkte
Bedarf auf andere Art nicht gedeckt werden kann, im Stadtgebiete ge-
legene Molkereien, welche sich mit dem Detailverkaufe von Milch be-
fassen, zur Lieferung von Milch in dem oben angedeuteten beschränkten
Ausmaße an namentlich bezeichnete Personen zu verhalten.

Übertretungen gegen diese Anordnungen werden vom Stadtmagi-
strat mit Geld bis zu 5000 K oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft
werden, soferne die Handlung nicht nach den bestehenden Gesetzen einer
strengeren Strafe unterliegen sollte."

Anzeigen und Ansuchen in den oben angeführten Fällen sind im
städtischen Marktkommissariat, Mestni trg 27/111, zu überreichen.

Sta,d-trcLSigls tra, t JLjSLTbsicli
am 18. April 1916.
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1144 3—3 A 212/15/17
Poklic neznanih dedičev.

Marija Pikš, roj. Bukovnik, je v
Olševku St. 25 urarla dne 19. junija
1915, ne zapustivši nikake poslednje
Tolje. Kot dediČi pridejo v poster
tudi bratje in sestre zapustničinega
očeta Andreja Bukovnik, ki je dne
19. julija 1895 v Hoteraažah umrl.
Sodišču ni znano, ali ti bratje in
sestre Andreja Bukovnika ali njih
potomci še žive.

Kdor hoče kaj zapuščine za-se
zahtevati, mora to tekom

enega l e t a
od danes naprej sodišču naznaniti in
•vojo dedinsko pravico izkazati.

Po preteku tega roka izroČi se
zapuŠČina, v kolikor izkažejo dediči
STOJe pravice, le-tem.

Za skrbnika zapuščine se postavi
g. Franc Kanin iz Milj.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. II., dne 16. aprila 1916.

EDELFLUSS-^
^m KREBSE
sind täglich erhältlich bei Joieflne Lenz,

Laibach, Resselstrasse 1. (1039) 3—3

Elegante

Wohnung
bestehend aus 5 Zimmern und Zugehör, ist
im I. Stock auf der Bleiweiustraße Nr. 3 für
3 Monate billig zu Termieten, vom Mai- bis

zum Augusttormin. 1163 2—2
Anfragen bei der Hausmeisterin.

mP" Jüngeres "̂ PQ

Fräulein i
mit guter Schulbildung, der
deutschen und slowenischen
Sprache mächtig, wird in einem

Juwelengeschäfte

sofort ausgenommen.
Anträge unter „Z. 1181" an

die Administration dieser Ztg.

flllgemeineUniformierunDs-Hnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören,
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = besten Ausführung. =============

Seidenkleider sind billiger als Wollkleider!
Schöne Auswahl von 11120-3

S P schmalen und doppelbreiten Seidenstoffen 3 S
nur moderne, gute Qualitäten offeriert das

Modenhaus H. Kenda, Laibach*
_ • —

Tüchtige

Verkäuferin
der deutschen und slowenischen

Sprache mächtig

wird sofort aufgenommen
im Kurz-, Wirk-, Wäsche- n. Mode-
warengeschäft Franz Krick, Cilli.
Offerte mit Photographie erbeten.

1166 3—3

Schöne luftige

Wohnung,
bestehend aus vier Zimmern mit Zugehör, ist
z m Augusttermia in der Nunöka ulica Nr. 8

zu vermieten. 1177 2—2
Kbeudort ist auch eio passendes

Magazin
sofort zu vergeben.

Auskunft zwischen 2 und 3 Ubr nach-
mittags Erjavcova ceata Nr. 14.

Tennisspiel I
Dio Laibacher Sportvereinigung „Itfci-

b a o h « r B l o y o l e - K l u b " beabsichtigt auf
ihren Tennisplätzen, ermutigt durch mehrfache
Anfragen, das TenniHBpiol zu Heg nn des
Monatos Mai d. J. wiederaufzunehmen. Nähere
Auskünfte hinsichtlich der Gruppenointeilung
usw. erteilt ein Ausschußmitglied täglich in
der Zeit von 2—3 Uhr nachmittags im Klub-
xlmmer Koliieum Tür Nr. 48.

0&~~ l>Äölbli©r»t© ^W9

Wohnungen
mit und ohne Küche und einzelne ZiniraW

billig zu vermieten.
Auf WunRch Pension. — Anfragen 2°*

richten an Uhlioh, Bömerbad, Steter*
mark. 1184 3-1

09*» Tüchtiger t0^ß9

Verkäufer oder
Verkäuferin

für erstklassiges Spezerei- und Ko-
lonialwarengeschäft in Cilli gesucht.

Beide Landessprachen erforderlich. -"
Eintritt kann sofort erfolgen. Anträge Po»t*
fach 76, Cilli. 1182 4 - 1

( ^HINA'WEIN ^jfS^a

b^A*tV>-w»cV« V w o M t i y Weinen svltcn '•«

Ei sen wein !
1 Flasohe K 2-40. 19° **

I>ie offizielle SiJil3slr«:r»ip>tionsstell©:

übernlmydnt Ze ichnnngen »«»»ff" «11«̂

Vierte5/2% österreichische Kriegsanleihe
z u €>Ä*ijff i»mw»lM»^«tlMie:f c a i m i f «^am s 1171 10 1

I. 40jährige steuerfreie 6v«0/0 amort. Staatsanleihe ä K 92-50 für K 100' —- Nom.
II. steuerfreie ö1/«0/«, am 1. Juni 1923 rückzahlbare Staatsschatzscheine ä K 95- für K 100 — Nom.

KOHLE bester Qualität
zum Tagespreis liefern

waggon- u. wagenweise
F. & A. UHERI
LAIBACH, Schellenburgg. 4.

J/w rtrma

6rtear & Ulejae
Laibach

Prešernova uliea ttr. 9

em//r
ehJ/e Frühjahr-undSommer-Saisoj

ihr bestassortiertes Lager in

Herren- und Knaben-Kleidern re^o
d
ndest

Jleuheifen/n Dameft- u. Jttädehen-Konfektion
L r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . N u m b e r g.


